
Ex-Post-Analyse von Raumordnungsinstrumenten 
zur Steuerung der Siedlungsflächenentwicklung 

Befragung der Kommunen und der Regional- und Lan-
desplanung und Wirkungsanalyse regionalplanerischer 
Stellungnahmen

Bearbeitende Institution: 
Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR)
Ziele: 
•	 Bewertung der Steuerungswirkung bestehender Instru-

mente der Regionalplanung
•	 Ermittlung der Steuerungswirkung von Zielen und 

Grundsätzen der Raumordnung 
•	 Abschätzung des Verhältnisses zwischen Kommunen 

und Regionalplanung 
•	 Identifikation von Konfliktfällen im Vollzug des Regio-

nalplans

Designoptionen und Implementation 
von Raumordnungsinstrumenten zur 
Flächenverbrauchsreduktion (DoRiF)
Analyse von Raumordnungsinstrumenten zur Steue-
rung der Siedlungsflächenentwicklung

Projektpartner

Vorgehen: 
•	 Durchführung von Experteninterviews auf Gemein- 

de-, Kreis-, Regional- und Landesplanungsebene
•	 Befragung der Kommunen und Regionalplanung zur 

Steuerung der Siedlungsentwicklung durch die Regio-
nalplanung

•	 Auswertung regionalplanerischer Stellungnahmen

Analyse der Siedlungsentwicklung mit 
SEMENTA-Change 
Bearbeitende Institution: 
Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung (IÖR)
Ziele: 
•	 Großflächige und gebäudebasierte Analyse der Sied-

lungsentwicklung zur Identifizierung und Bewertung 
des Baubestandes und seiner Entwicklung 

•	 Messung des Erreichungsgrades von siedlungspoliti-
schen Nachhaltigkeitszielen (z. B. Innen- vs. Außen-
entwicklung)

•	 Generierung von Basisdaten zur Identifikation von 
Innenentwicklungspotenzialen

Vorgehen: 
•	 Aufbereitung der Datengrundlagen: Topographische 

Karten 1: 25 000 (TK25, DTK25-V) mit fünf Zeitschnit-
ten zwischen 1984 und 2005 und ATKIS Basis DLM 

•	 Gebäudeextraktion und -klassifikation

•	 Eindeutige Gebäudezuordnung und Konfliktbereini-
gung

•	 Bilanzierung der Bestandsentwicklung

Erste Ergebnisse (für Regierungsbezirk Düsseldorf):
•	 Hauptursache der Flächenneuinanspruchnahme ist 

die Dominanz gering verdichteter Bauweisen; auch 
in den Kernstädten dominieren Ein- und Zweifamili-
enhäuser die Wohnbautätigkeit

•	 Zwischen 13% (1984–1999) und 20% (1999–2005) 
der neu gebauten Gebäudeflächen liegen im Frei-
raum (d.h. außerhalb des Siedlungsraumes) und nur 
4% der der neu gebauten Gebäudeflächen liegen in 

Baulandpotenzialanalyse zur Untersuchung der 
Restriktivität negativplanerischer Instrumente 
Bearbeitende Institution: 
Institut für Raumordnung und Entwicklungsplanung  
(IREUS)
Ziele: 
•	 Untersuchung des kommunalen Baulandpotentials 

(„Grenzen des Wachstums“)
•	 Abschätzung der Einschränkung negativplanerischer 

Instrumente
Vorgehen: 
•  Kategorisierung der Gesamtfläche in 

-	 bestehende Siedlungsfläche
-	 Freiraumfläche als „Tabufläche“ (z. B. Natur- und 

Vogelschutzgebiete)
-	 Freiraumfläche als „Konfliktfläche“ (z. B. Wald- 

und Biotopverbundflächen)
-	 siedlungsnahe tabu- und konfliktfreie Fläche  

(„Potenzial“)

Erste Ergebnisse:
•	 Negativplanung hat erhebliche Steuerungswirksam-

keit für die Siedlungsentwicklung in dicht besiedelten 
Regionen

•	 Regional stark abweichende Wirkungen negativpla-
nerischer Kategorien

Ortslagen mit Eigenentwicklung
•	 Das Verhältnis von Innen- und Außenentwicklung 

beträgt für die gesamte Region 1,4: das heißt, dass 
knapp 60% aller neu gebauten Geschossfläche im 
Bestand, gut 40% auf neu erschlossenen Siedlungs-
flächen errichtet wurde

Erste Ergebnisse (für Regierungsbezirk Düsseldorf):
•	 Der Regionalplan ist hoch wirksam; Die Kommunen 

richten ihre Planungen in der Regel an seinen Vorga-
ben aus. 

•	 Kommunen und Mitglieder des Regionalrates geben 
an, dass positive Wirkungen der Instrumente zur  
Steuerung der Siedlungsentwicklung überwiegen.

•	 Die Mehrheit der Gemeinden hält eine Verschärfung 
der Restriktivität der meisten Instrumente für nicht 
erforderlich, Mitglieder des Regionalrates hingegen 
sehen einen Bedarf für Verschärfung. 

•	 Reformoptionen: Einführung einer kommunalen Infra-
strukturkostenrechnung,  Verbesserung des Flächen-
bedarfsnachweises für kommunale Planungen und 
regelmäßige Evaluierung der Instrumente
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